
Klima-Spartipp des Monats November: Wer im Glashaus sitzt, sollte nicht mit Steinen 

werfen!  

Meine Theorie, weshalb dieses bekannte Sprichwort so lautet, ist, dass neben dem 

Scherbensalat von zerbrochenen Glasscheiben, ein weiteres großes Problem bei kaputter 

Scheibe entsteht. Denn ohne intakte Scheiben und geschlossene Fenster wird es im Winter 

einfach sehr schnell kalt und das nicht nur im Glashaus.  

Im Endeffekt verhält es sich bei Türen nicht viel anders. Wenn diese fehlen oder offenstehen, 

wird es Winter ebenfalls sehr schnell kalt. Für Türen im Winter gilt daher:  

Bleibt die Tür im Winter zu, hast du vor der Kälte Ruh. Steht die Tür stattdessen auf, kommt 

Kälte rein und zwar zu Hauf. 

Speziell da Flure und Gänge nicht wärmer als 15 bis 16°C sein sollten, ist es wichtig, im Haus 

oder der Wohnung im Winter alle Türen geschlossen zu halten. Schließlich würde bei den 

extremen Minustemperaturen eines Flugzeugs auf Reisehöhe wohl auch niemand auf die Idee 

kommen, Türen und Fenster zu öffnen. 

Aber warum sollten die Türen im Winter eigentlich geschlossen bleiben? 

Obwohl vor verschlossenen Türen stehen nicht gerade angenehm ist, kühlt der Raum natürlich 

sehr rasch ab, wenn die Türen offen sind. Da warme Luft mehr Feuchtigkeit aufnehmen kann, 

als dies bei kalter Luft der Fall ist, zieht auch in einem Gebäude die feuchte Warmluft immer 

dorthin, wo es kälter ist. Mit dem Effekt, dass der beheizte Raum auskühlt und mehr Energie 

benötigt wird, diesen einigermaßen warm zu halten. Laut Bundesministerium für Wirtschaft 

und Klimaschutz lassen sich bei geschlossenen Türen zwischen einzelnen Räumen im Haus 

oder in der Wohnung, alleine damit durchschnittlich fünf Prozent Energie und damit auch an 

Heizkosten, im Haus oder in der Wohnung einsparen. 

Es gibt zudem noch ein weiteres wichtiges Argument für geschlossene Türen während der 

Heizperiode. Denn geöffnete Türen sind bei großen Unterschieden von Temperatur und 

Luftfeuchte der ultimative Nährboden für Schimmelbildung. Wer also nicht gerade plant, eine 

private (Schimmel-) Pilzzucht zu eröffnen, dem sind offene Türen im Winter auch aus 

mykologischen Gründen nicht zu empfehlen. 

PS: Auch wenn der Klima-Spartipp mit dieser Ausgabe nun volljährig ist, wird dieser auch 

zukünftig mit einer Prise Humor und ein wenig Ironie gewürzt werden.  
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